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Prominenz auf dem Roten Sofa
Im Gespräch mit den evangelischen Wochenzeitungen: Talks rund um Gott, Glaube und Gesellschaft 

Uschi Glas kommt. Der Friedensnobel-
preisträger Denis Mukwege. Und die 

Fußballreporter-Legende Manfred »Manni« 
Breuckmann. 30 prominente Gäste werden 
auf dem »Roten Sofa« der evangelischen Wo-
chenzeitungen Platz nehmen. Auf der Bühne 
an der Westfalenhalle stellen sich Bundesmi-
nister und Bischöfinnen, Politikerinnen und 
Musiker den Fragen der Redakteurinnen 
und Redakteure der evangelischen Zeitun-
gen, Radio- und Fernsehagenturen.

Wie sieht eigentlich der Arbeitsalltag ei-
ner Bundesfamilienministerin aus? Wie geht 
der Bundesvorsitzende der Grünen mit Kri-
tik um? Was meint der frühere Top-Manager 
Thomas Middelhoff, wenn er heute sagt: Ich 
war damals ein Sünder? Als das sind Fragen, 
auf deren Antworten man gespannt sein darf.

»Das Rote Sofa ist ein Markenzeichen des 
Deutschen Evangelischen Kirchentags«, er-
klärt Roland Gertz, Vorsitzender des Evan-
gelischen Medienverbands in Deutschland 
(EMVD), des Dachverbands der evangeli-
schen Medienhäuser, der das Rote Sofa or-
ganisiert. »Der besondere Reiz dieses Talks 
liegt in der Mischung aus harten Fakten und 
menschlichen Zwischentönen«, so Gertz. 
»Wer Prominenz und interessante Menschen 
hautnah erleben will, ist beim Roten Sofa ge-
nau richtig.«

Das Interviewprogramm »Rotes Sofa« läuft beim 
Kirchentag von Donnerstag bis Samstag 11-19 
Uhr, Samstag bis 17 Uhr.

Standort: Bühne an der Westfalenhalle (auf dem 
Messegelände, 50 Meter rechts vom Hauptein-
gang; Kirchentags-Stadtplan Nr. 634).

Ein Auszug aus dem Programm:

Freitag 21. Juni

13.15-13.45 Uhr: Uschi Glas, Schauspielerin. 
Interview: Katharina Hagen, Ev. Kirchenfunk Nie-
dersachsen-Bremen, Hannover.

13.45-14.15 Uhr: Franziska Giffey (SPD), Bundes-
familienministerin. Interview: Roland Gertz, Di-
rektor EPV und Vorsitzender EMVD, München.

14.15-14.45 Uhr: Anselm Grün, Benediktinerpa-
ter und Nikolaus Schneider, Präses i. R. Interview: 
Andrea Seeger, Ev. Sonntags-Zeitung, Frankfurt.

15.00-15.30 Uhr Cerstin Gammelin, stellv. Leite-
rin der Parlamentsredaktion der SZ in Berlin. In-
terview: Roland Gertz, Direktor des EPV.

16.00-16.30 Uhr: Heinrich Bedford-Strohm, bay-
erischer Landesbischof. Interview: Jörg Bollmann, 
Direktor GEP, Frankfurt.

16.45-17.15 Uhr: Margot Käßmann, Autorin. In-
terview: Willi Wild, Glaube und Heimat, Weimar.

18.00-18.30 Uhr: Robert Habeck, Bundesvorsit-
zender Bündnis 90/Die Grünen. Interview: Clau-
dia Dinges, Ev. Funk-Agentur, München.

Samstag, 22. Juni

11.00-11.30 Uhr: Volker Jung, Kirchenpräsident 
der Ev. Kirche in Hessen und Nassau, Interview: 
Claudia Dinges, Ev. Funk-Agentur, München.

11.45-12.15 Uhr: Jana Highholder, christliche You-
Tuberin, Medizinstudentin. Interview: Gerd-Mat-
thias Hoeffchen, Unsere Kirche, Bielefeld.

Das vollständige Programm im Internet: 
www.kirchentag.de/rotessofa

des Kirchentagspräsidiums »scheinheilig«. Auf 
der einen Seite bezeichne sich der Kirchentag 
als Ort der Vielfalt und Toleranz, wo verschie-
dene Meinungen aufeinandertreffen sollen. 
Auf der anderen Seite sei es »unverständlich, 
dass die AfD als größte Oppositionsfraktion im 
Deutschen Bundestag im Unterschied zu den 
anderen Fraktionen zu keinem Podium einge-
laden wird«, sagte Münz dem epd. Münz ist 
Kirchengemeinderat und Bezirkssynodaler in 
der evangelischen Kirche.

Der Kirchenrechtler Hans Michael Heinig 
bezeichnete den Ausschluss der AfD von den 
Podien des Evangelischen Kirchentags als wi-
dersprüchlich. Einerseits heiße es in dem Be-
schluss des Kirchentagspräsidiums, niemand 
werde wegen seines Parteibuchs ein- oder 
ausgeladen. »Zugleich aber sollen alle Vertre-
ter der AfD qua Parteizugehörigkeit disquali-
fiziert sein, am Kirchentagsprogramm mitzu-
wirken«, schrieb Heinig in einem im Oktober 
2018 veröffentlichten Beitrag für die evangeli-
sche Zeitschrift zeitzeichen. Also sei doch die 
Parteizugehörigkeit entscheidend.

In einer Replik auf Heinigs Meinungsbei-
trag vertrat die Generalsekretärin des Kir-
chentags, Julia Helmke, die Gegenposition. 
Die Situation habe sich seit dem Kirchentag 

2017, als AfD-Vertreter noch eingeladen wa-
ren, verändert. »Die Mechanismen und Strate-
gien des rechten Populismus beginnen zu wir-
ken«, schrieb Helmke in zeitzeichen.

Um im Gespräch zu bleiben mit allen, die 
aus Protest gegen die Regierung unter Angela 
Merkel mit der AfD liebäugeln, gibt es ein Bar-
camp mit dem Titel »Das soll doch mal gesagt 
werden dürfen«. Der Name soll Programm 
sein. Auch die Themen »neuer Konservatis-
mus« und »Angst« stehen auf der Agenda. 

Unter den Rednern und Podien-Gästen sind 
viele Politiker aus der ersten Reihe: Bundes-
kanzlerin Angela Merkel (CDU), der bayeri-
sche Ministerpräsident Markus Söder (CSU), 
der baden-württembergische Ministerpräsi-
dent Winfried Kretschmann (Grüne), Bundes-
präsident Frank-Walter Steinmeier nebst sei-
nen drei Amtsvorgängern Joachim Gauck, 
Christian Wulff und Horst Köhler werden er-
wartet.

Dortmund sei genau der richtige Ort für die 
politische Kontroverse über gesellschaftlich 
relevanten Themen, sagt Leyendecker, der im 
Rheinland verwurzelt ist. Hier spiegele sich die 
»bunte Vielfalt« der Gesellschaft. Kohle und 
Stahl haben Dortmund fast ein Jahrhundert 
lang als Stadt geprägt. Nach dem Nieder-    

n »Was für ein Vertrauen«: das Motto des 
Kirchentags. Foto: dekt

n Rotes Sofa in Berlin 2017: Katrin Göring-Eckardt 
mit dem EMVD-Vorsitzenden Roland Gertz. Foto: epd-f


